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nen neue Möglichkeiten zur nichtinvasiven
Analyse von Funktionen des Herz- und Kreis-
laufsystems. Bei der Technik des Myocardial
Tagging wird enddiastolisch durch lokale Sätti-
gung der Spins vorgängig zur Abbildung des
Herzens ein gewebefestes Gittermuster über
den Herzmuskel gelegt. Dieses erscheint auf
den anschließend zu verschiedenen Zeitpunk-
ten des Herzzyklus aufgenommenen Bildern als
dunkles Gitter. Aus der Verformung und Ver-
schiebung dieses Gitters wird die detaillierte
Bewegung abgeleitet. Messungen an gesunden
Probanden ergeben eine leichte Drehung der
basalen Ebene im Uhrzeigersinn, während api-
cal eine entgegengesetzte Drehung beobachtet
wird. Bei Patienten mit hypertrophen Kardio-
myopathien sind diese Drehungen leicht redu-
ziert; bei Herzinfarkten können frühdiastolisch
Unterschiede im zeitlichen Ablauf der Bewe-
gungen zwischen gesundem und infarktiertem
Gewebe aufgezeigt werden.
Aus der Analyse der Phase des Magnetreso-
nanzsignals lassen sich Blutflußgeschwindig-
keiten in den größeren Gefäßen des Körpers
ableiten. Bei konventionellen Meßsequenzen
führen unregelmäßiger Herzrhythmus und
komplizierte Strömungsverhältnisse, wie sie
bei Gefäßverzweigungen, Krümmungen und
Stenosen vorliegen, sowie Beschleunigungen
und Effekte höherer Ordnung besonders wäh-
rend der systolischen Beschleunigungsphase zu
Signalausfällen und zu erheblichen Bildartefak-
ten. Eine neue Halbecho-Technik mit ge-
schwindigkeitskompensierenden Gradienten re-
duziert diese Probleme derart, daß sowohl
räumlich hoch aufgelöste Messungen der ach-
sialen Strömungsgeschwindigkeiten als auch
der Geschwindigkeitskomponenten orthogonal
zur Gefäßachse möglich sind.
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